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Landesnachrichten.Aus der Residenz.
Weiße Ostern konnte man in diesem Jahr in Stutt¬

gart feiern — Blütenschnee war ansgegossen über die
Berge und vom tief blauen Himmel strahlte eine fast
sommerlich warme Sonne . Ter Frühling hat seinen
Einzug gehalten auch in unserem Tal und mit einer
Pracht , wie wir sie in den letzten Jahren nicht erlebt
haben . Man tut den Großstadtmenschen Unrecht, wenn
man ihnen das Naturgefühl und die Freude an dem
Leben und Weben draußen in Wald und Feld abspricht.
Gerade weil der Städter Tag für Tag eingezwäugt ist
in der „Straßen quetschender Enge "

, weil er nur selten
— und dann unvollständig — die Reize der freien GoLtes-
natur zu fühlen bekommt, wird in ihm zu Zeiten die
Lehnsucht übermächtig , hinauszuwandern , um unter dem
Eindruck der jungen Natur , des ewig neuen Werdens
draußen sich hinauszuheben über die großen und kleinen
Sorgen , die ihm das rastlose Treiben des Alltags bringt.
Wir Stuttgarter sind in dieser Hinsicht von der Vorsehung
gut bedacht worden : ein leuchtender Blütenkranz
schmückt unsere Hügel und schon dringt sich hier und da
lebhaft das erste Grün hervor . Wenige Großstädte in
Deutschland haben solche Naturschönheiten in ihrer un¬
mittelbaren Umgebung aufzuweisen , wie gerade Stuttgart.
Die Stuttgarter , auch diejenigen , denen man keinen über¬
spannten Lokalpatriotismus nachsagen kann , wissen diesen
Vorzug ihrer Vaterstadt auch zu schätzen und
die Fremden , wie es scheint, allmählich auch . Wenigstens
wird unsere Residenz in diesem Sommer eine sehr große
Zahl von Tagungen und Kongressen in ihren Mauern
sehen, zu denen Teilnehmer aus allen Gegenden des
deutschen Vaterlands , ja auch des Auslands erwartet
werden . Schon in wenigen Wochen wird der Jung¬
deutschlandtag in Stuttgart stattfinden und eine große
Zahl anderer Verbände , wirtschaftlicher und wissenschaft¬
licher, werden für den Sommer erwartet.

Nun muß allerdings gesagt werden , daß Stuttgart
nicht allein wegen seiner Äagc inmitten eines Kranzes
grüner Hügel in diesem Jahr eine solche Anziehungs¬
kraft ausübt . Hinzu kommt vielmehr als Hauptanzieh¬
ungspunkt di'e Gesundheits - Ausstellung, die
Mitte Mai eröffnet werden soll . Wer sich an die in jeder
Hinsicht wohlgelungene Gartenbau -Ausstellung vom vori¬
gen Jahr erinnert , der wird den Stuttgartern die Fähig¬
keit nicht abfprechen, Ausstellungen mit Umsicht und Sach¬
kunde zu veranstalten . Für die Gesundheits -Ausstellung
nun ist natürlich der Rahmen viel weiter gespannt . Ter
an sich öde Gewerbehallenplatz mit der noch öderen Ge-
werbehalle selbst hat sein Gesicht gänzlich verändert und
zwar , wie gleich hervorgehoben werden soll , sehr zu feinem
Vorteil . Eine Reihe von weißen Bauten ist errichtet und
gibt dem Platze eine Geschlossenheit und zweckvoll-klarq
architektonische Gliederung , von der man nur bedauern
kann, daß sie nicht für die Dauer erhalten bleibt . Ein
einheitlich geschlossenes Ausstellungsgelände haben wir
zwar nicht . Ta ist einmal der Komplex des Stadtgartens,
dann die Gewerbehalle selbst, deren für unser modernes
Gefühl fast unerträglich geschmackloses Aeußere durch
recht geschickte Anbauten gemildert und harmonischer ge¬
staltet wurde . Tie Halle

"
dominiert ja immer noch durch

ihre Größe . Durch den Hof auf der Südseite und die Bauten,
die ihn einfassen , einerseits und durch den über die Straße
hinweggeführten Berbindungsgang zu den übrigen Ge¬
bäuden andererseits wirkt sie nicht mehr erdrückend, fällt
nicht mehr so sehr als Denkmal einer unkünstlerischen
Epoche ins Auge . Abseits steht das Borführungsgebäude,
das besonders kinematographischen Darbietungen dienen
soll . Tiefer Zweck war für den Baumeister bestimmend
bei der Anlage des Gebäudes , eines unregelmäßigen
Sechsecks . Es muß überhaupt betont werden , daß er¬
freulicherweise von allen Phantastereien bei der Anlage
der Ansstellungsgebäude abgesehen wurde . Der Zweck
des Baus , die harmonische Einordnung in die Umgebung,
das waren die Prinzipien , von denen sich der Baumeister
leiten ließ , und jetzt nachdem die meisten Gerüste ab¬
genommen wurden und ein Ueberblick möglich ist, muß
gesagt werden , daß er dabei gut gefahren ist und daß
alles Mögliche erreicht wurde.

Tie Gefamtkosten dieser größten Ausstellung , die
wir bisher in Stuttgart nicht nur , sondern in Württem¬
berg überhaupt , gehabt haben , sollen sich nach dem
Finanzplan auf 1,2 Millionen belaufen , wovon 500 000
Mark allein reine Baukosten find . Augenblicklich wird
fieberhaft gearbeitet , so daß zu erwarten steht, daß die

Ausstellung am Tag der Eröffnung auch wirklich fertig
dastehen wird . In vier Wochen werden sich die Hallen
zum ersten Male den Besuchern eröffnen , nach den um¬
fassenden Vorbereitungen und der gesamten großzügigen
Anlage darf man erwarten , daß sie soviel Neues und
Interessantes enthalten werden , daß die Stuttgarter Ge-
snndheitsausstellung den Vergleich mit der Tresdener
Hygiene - Ausstellung wohl anshalten kann und daß Stutt¬
gart selbst feinen güten Rüf als Ausstellung ?

'- .. '/ - weiter
befestigen wird.

Zur Erinnerung an den Düppeler
Schanzensturm.

Eine Sonderausgabe des preußischen Armeeverord¬
nungsblatts veröffentlicht eine aus Korfu , 18 . April , da¬
tierte kaiserl. Kabinettsordre aus Anlaß des 50 . Jahres¬
tags der Erstürmung der Düppeler Schanzen . Sie lautet:

Zum 50 . Mal haben sich die Tage geführt , in denen
der Kampf um Deutschlands Nordmark ausgesuchten
wurde . Heut vor 50 Jahren erlag Tüpvel , das festeste
Bollwerk des Feindes , dem unwiderstehlichen Sturme
Meines tapferen Heeres . Es folgte der Ruhmestag von
Alfen , die Eroberung der Friesischen Inseln . Erreicht
war damit da ? erhabene Ziel : lanae von dem gemeinsamen
Vaterlande getrennt gewesen ' Stämme , die die Bitternisse
fremder Herrschaft hatten erdulden müssen und doch im
Fühlen und Handeln deutsch geblieben waren , für Preu¬
ßen und damit für Deutschland wieder zu gewinnen . Ein
Werk von weltgeschichtlicher Bedeutung war vollbracht,
sür Preußen eine neue Zeit angebrochen ! Nach vielen
Jahren der Schwäche war Preußen sich der in ihm
ruhenden gewaltigen Kräfte jetzt wieder bewußt geworden.
Gestützt auf sein iu allen Kämpfen zu Land und zu Was¬
ser bewährtes , von berechtigtem Stolz und Selbstver¬
trauen erfülltes Heer durfte Preußen sich allen weiteren,
auch den größten Aufgaben gewachsen fühlen . Und diese
Zuversicht ist in Erfüllung gegangen . Auch der Morgen¬
röte der Tage von Düppel und Alsen ist nach schweren,
blutigen Kämpfen als Siegespreis die langersehnte Einig¬
ung Deutschlands erblüht , Kaiser und Reich erstanden!
Heut allen denen Meinen Königlichnr Tank zu verkünden,
die vor einem halben Jahrhundert Leben und Blut für
Preußens Größe und Ehre eingesetzt haben , ist Meinem
Herzen ein tiefempfundenes Bedürfnis . Tie Taten der
Väter leben im Gedächtnis der Söhne und Enkel . Ich
weiß , daß diese es jenen in treuer Hingebung an Mich
und das Vaterland gleich tun werden , wenn jemals feind¬
liche Hand das mit so teuren Opfern Errungene an¬
tasten sollte . Wilhelm.

Der Kaiser hat aus Korfu folgenden Marine¬
befehl erlassen:

Tie 50 -Jahrfeier der Ereignisse von 1864 läßt Mich
dankbar auch der Treuste gedenken, die die kleine preußische
Marine damals dem Vaterlande geleistet hat . Einer mehr¬
fachen Uebermacht gegenüberstehend , hat sie doch keine
Gelegenheit versäumt , dem Gegner Abbruch zu tun . Der
17 . März . der Tag von Jarmnnd , wird immer ein Ehren¬
tag der preußischen Marine bleiben und damit auch der
deutschen Marine , die aus ihr hervorgegangen ist. Diese
schneidige Waffentat , sowie das tapfere Verhalten des
Avisos Grille und der Kanonenboote hat den Feind ge¬
zwungen , starke Streitkräfte für den Blockadedienst zu
verwenden und so dem Zusammenwirken mit der Armee
zu entziehen . Aber über diese militärischen Erfolge hinaus
haben die Männer , die 1864 auf den Kommandobrücken
und hinter den Kanonen unserer Schiffe standen , die
Marine dem Herzen ihres Königs und des ganzen deut¬
schen Volkes näher gebracht, und damit den Grund ge¬
legt , auf dem sich die starke Flotte des Tonischen Reiches
aufgebant hat . Indem ich diesen Männern heute erneut
meinen kaiserlichen Dank ansspreche für die vor 50 Jahren
geleisteten treuen Dienste , blicke ich vertrauensvoll auf
die jetzige Marine , die mft größeren Mitteln Größeres
leisten wird , wenn wieder einmal die Waffenentscheidüng
lmgerufen wird.

Bestellungen auf unsere Zeitung

„Mus §en Tannen**
werden fortgesetzt entgegengenommen.

Mtenrtekg . 20 . April 1S14.
* Der Krankenhausneubau beschäftigte am Samstag

nachmittag die hiesigen bürgerlichen Kollegien, die die Platz-
frage zu erledigen hatten . Nach ausgedehnter Sitzung
entschied sich der Gemeinderat mit 8 gegen 2 Stimmen und
der Bürgerausschuß mit 6 gegen 2 Stimmen für den
unteren Platz in den Weiheräckern. Nunmehr sollen die
Vorarbeiten für dieses Projekt in Angriff genommen werden.

* Uebertragen wurde je eine ständige Lehrstelle in
Nagold dem Hauptlehrer Bachtel er in Eßlingen - Sulz¬
gries unter gleichzeitigerBestellung zum Voksschulrektor
und Hochdorf, OA . Freudenstadt , dem Unterlehrer Wil¬
helm Nollenberger in Möhringen , AOA . Stuttgart.

js Die Obstaussichten . Nach den bei der Zentralver¬
mittlungsstelle sür Obstverwertung in Stuttgart bis jetzt ein¬
gelaufenen Berichten ist der Blütenreichtum bei Steinobst
überreich . Die Aepfel haben stark angesetzt . Bei den
Birnen ist dies nicht überall der Fall , aber ihre Blüte ver¬
spricht genügend zu werden. Der Verlauf der Blüte ist bis
jetzt außerordentlich günstig. Von Frostschaden verlautet
noch nichts. Die nachts kühle und tagsüber warme , sonnige
Witterung sichert einen normalen Verlauf der Blüte und »ine
vollkommene Befruchtung . (Soweit nicht der starke Ostwind
etwa störend eingcwirkt hat . Red .) Frostschäden an den
Baumen aus dem vorigen Jahre machen sich nur in seltenen
Fällen noch bemerkbar . Wenn die Witterung weiter so
günstig bleibt, dürfen wir in allen Obstarten auf eine gute
Ernte im eigenen Lande rechnen.

- Nagold , 19 . April . Im Laufe des gestrigen Tages mußte
der von Oberleutnant v . Aschersleben und Ingenieur Luther
geführte und besetzte Eindecker , die Gothaer Rumpler -Taube
Nr . 15 , in der Nähe des^Dürrenhardterhofes eine Notlandung
vornehmen, weil es ihm an Benzin gebrach . Die Luftschiffer
fuhren gestern morgen um 5 Uhr in Gotha weg und wollten
nach Mühlhausen i . Elf . Im Dürrenhardterhof kamen sie
um 10 Uhr an und fanden dort gastliche Aufnahme . Heute
war die reinste Wallfahrt dorthin, und in der Tat war der
Aeroplan , der ganz in der Nähe besichtigt werden konnte,
des Ganges wert. Morgen wird er abmontiert und die
Insassen gehen per Bahn zurück.

* Calw , 18 . April . Die evangelische Pfarrei Groß¬
eislingen , Dekanats Göppingen , wurde dem I ! . Stadtpfarrer
Marquardt in Liebenzell übertragen.

— Heilverfahren bei Dovpelt -Bersicherten.
Hinsichtlich der ständigen Heilbehandlung der invaliden¬
versicherungspflichtigen Angestellten in Sanatorien , Lun¬
genheilstätten , Krankenanstalten , Genesungshäusern und
Kurorten ist zwischen der Versicherungsanstalt Württem¬
berg in Stuttgart und der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte in Berlin (also bezüglich der sogenannten
„Appelt -Versicherten ") ein in seiner Bedeutung sehr
wichtiges Abkommen getroffen worden , das gerade die
Tioppelt -Versicherten recht interessieren dürfte . Dieses Ab¬
kommen bezieht sich jedoch nur auf die ständige Heilbe¬
handlung , also namentlich nicht aus die Gewährung
künstlicher Glieder und Gebisse . Ae für die „ Dopvelt-
Versicherten " wichtigen Punkte des Abkommens sind die
folgenden : Tlen Zugriff hat die Landest !ersteherungsan-
stalt oder die Reichsversicherungsanftalt , je nachdem die
eine vder die andere angerufen wird . — Den Versicherten,
die ein Heilverfahren wünschen, ist es freigestellt , ob sie
das Heilverfahren bei der Landesversicherungsanftalt ode,
der Reichsversicherungsanstalt beantragen wollen . —

angerufene Versicherungsträger hat lediglich zu prüfen,
ob die Voraussetzungen , unter denen er im allgemeinen
ein Heilverfahren gewährt , gegeben sind . Ae Dätsacht
der Doppeltversicherung ist daher außer Betracht zu lasse«.
— Jeder Versicherungsträger führt das Heilverfahren
nach den bei ihm geltenden Grundsätzen durch. — Wach
der DurWrhrung des Heilverfahrens wird durch den iB

folge der Doppeltversicherung mitbeteiligten Versiche¬
rungsträger ein Teil der Kosten erstattet , sofern die Vor¬
aussetzung für die Uebernahme eines Heilverfahrens , die
er bei seinen Versicherten zu verlangen Pflegt (insbesondere
eine bestimmte Anzahl von Beiträgen ), gegeben sind . Ta¬
bei wird jedoch nicht geprüft , ob Invalidität bezw . Be¬

rufsunfähigkeit drohte oder eingetreten war und durch
sein Heilverfahren abgewendet , bezw. beseitigt werden
kbnnte oder abgewendet bezw . beseitigt worden ist . —
Beide Versicherungsträger benachrichtigen sich gegenseitig



fahren bei Twppeltversicherten . Ist das Heilverfahren
von dem einen Versicherungsträger abgelehnt , so kann der
andere Versicherungsträger dem Tioppeltversicherten das
Heilverfahren zwar gewähren, Ersatz von Kosten aber nicht
verlangen.

— Eisenbahnfernsprecher . Eine direkte Linien-
sernsprechverbindung Bietigheim -Heilbronn und eine halb¬
direkte Verbindung Stuttgart -Eutingen -Horb sind nun¬
mehr hergestellt worden . Erstere ist lediglich für sahr-
dienstliche Zwecke bestimmt und in Bietigheim mit den
bestehenden Verbindungen Bietigheim -Stuttgart (halb¬
direkt) und Bietigheim -Mühlacker zusammengeschaltet.
Sprechstellen sind : Stuttgart Hbf . Fahrdienstzinuner,
Kvrnwestheim, Bietigheim , Mühlacker und Heilbronn . Tie
Leitung kann in Stuttgart Hbf. mit . der Leitung nach
Untertürkhcim Gdf . verbunden werden.

(-) Wildberg , OA . Nagold, 18 . April. (Rekruten
für den König .) Ter Storch meint es doch manchmal
zu gut . Kehrt er da in einem hiesigen Hause ein und
bringt gleich drei Buben . Wahrscheinlich hat der Storch
daran gedacht , daß der König Soldaten braucht . "Ter
Vater war über diesen Segen doch sehr überrascht . Zwil¬
linge hätte er sich noch gefallen lassen, denn das war
er so einigermaßen gewöhnt, da solche schon zweimal
angekommen sind.

(--) Glatten (OA. Freudenstadt ), 18 . April . (Tra¬
gischer Tod .) Einem Unglücksfall ist der Schreiner Roman
von hier zum Opfer gefallen . Seine Leiche wurde jetzt
am Rechen des Elektrizitätswerkes gefunden . Wie aus
zuverlässiger Quelle gemeldet wird , muß sich der Unfall
schon am zweiten Osterseiertag abends zwischen 10 und
12 Uhr ereignet haben . Roman war bereits längere Zeit
herzleidend. Es wird angenommen , daß der ziemlich
korpulente Mann in der Dunkelheit in die Glatt geriet,
wahrscheinlich gestürzt und einem Herzschlag erlegen ist.
Sonst wäre bei der geringen Tiefe der Glatt Rettung
leicht möglich gewesen . Ter erst 39jährige Mann hinter-läßt eine Witwe mit 7 Kindern.

>s Schramberg , IS . April . (Die Pocken ). Uebertnebenen
Gerüchten über den Umfang einer hier ausgebrochenen Pocken¬
epidemie wird durch die Feststellung begegnet, daß hier zur
Zeit nur eine Person an Pocken erkrankt ist. Ein zweiter
Fall ist noch zweifelhaft. Da alle gesundheitlichenMaßregeln
getroffen wurden, ist kein Grund zur Besorgnis vorhanden.

(-) Stuttgart , 18 . April. (Luftschiffahrt . ) 'Ter
Ballon Württemberg II des Württembergischen Vereins
für Luftschiffahrt wird morgen vormittag von der Gas¬
fabrik in Gaisburg aus unter der Führung von Friedrich
Vogel einen Aufstieg unternehmen , an dem als Fahr¬
gäste teilnehmen die Herren Schweizer, Barth und v.
Thümen.

(-) Waiblingen , 18 . April . ( Tie kalten Nächte .)Tie letzte Nacht war im Remstal noch etwas milder als
die vorhergehende, die sich bereits im Nullpunkt erheb¬
lich entfernt gehalten hatte . Ein Frostschaden ist an der
Kirschenblüte nirgends entstanden, doch wird berichtet,
daß an solchen Stellen , die dem starken Ostwinde aus¬
gestellt sind , die Blüte durch die stürmische Lustbewegungetwas gelitten hat.

(-) Stuttgart , 19 . April. (Ministerbesuch . ) Tier
Staatssekretär des Reichsschatzamtes v . Kühn ist heute
nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen und im Hotel Mar¬
quardt abgestiegen.

'
(-) Markgröningen , 18 . April . (Durch die Lap¬

pen .) 'Tie Fabrikarbeiterin Karoline Krämer aus Hem-
nringen ist aus der hiesigen Landarmenanstalt , wohin sie
zum Arbeitszwang eingewiesen war , entwichen.

(-) Merchingen , Amt Adelsheim, 20. April . Am
Samstag «nachmittag wütete hier ein Großfeuer,dem sieben Wohnhäuser und drei Scheunenzum Opfer gefallen sind . Tier Brand brach, wie die „ Neue

Lerekrurdt.

Um Gut und Wissen wirb.
Als bliebest ewig jung du,
Ueb Tugend aus, als seist
Vom Tod du schon erfaßt.

Unbek. Dichter.

. . ^ . uer, tm „Gasthaus zumLamm " aus . Durch starken Sturm wurden die Löschar¬beiten äußerst erschwert. Tier Schaden wird auf über
100000 Mark geschätzt. Tie Intstehungs Ursache des
Brandes ist noch unbekannt . st . . . - .1

js Ludwigsburg , 19. April . (Vermißter Einjähriger .) Der
im 3 . württ . Infanterieregiment 121 als Einjähriger dienende
18h'

s Jahre alte Hermann Vötsch ist am Samstag , den 11.
April zwischen 13 und 2 Uhr mittags mit einem Militär-
sahrtausweis von hier in Osterurlaub nach München gefahren,
um dort Bekannte zu besuchen. Er ist weder in München
angekommen noch hierher zu seinem Truppenteil zurückgekehrt.
Man vermutet, daß ihm ein Unglücksfall zugestoßen sei, daß
er vielleicht ins Gebirge fuhr und dort verunglückte.

js Sulzbach am Kocher, 19 . April . (Brand .) In der
zur hiesigen Gemeinde gehörenden Knöpflerschen Sägmühle
brach mitten in der Nacht Feuer aus . Es war vermutlich
durch Heißlaufen eines Lagers entstanden . Der Feuerwehr
gelang es , den Brand auf seinen Herd zu beschränken.

js Sigmariugeu , 19 . April . (Ein eifriger Storch .) In
Straßberg wohnt bescheiden, aber glücklich der Bahnarbeiter
Wilhelm Blickle. Der Storch hat ihm und seiner trefflichen
Hausfrau auf einen Schlag nicht weniger als dreiSpröß-
linge ins Haus getragen, zwei Buben und ein Mädel , alle
drei gesund und kräftig.

(-) Bom Bodensee , 18 . April . (Feuer im See .)Beim Bahnhof Lindau -Reutin brach heute nacht ein großerBrand in den Schilsflächen des Bodensees südlich derGüterhalle aus . Da bei weiterer Ausdehnung des Feuersdas Bureaugebäude und die Halle gefährdet erschienen,wurde die Feuerwehr alarmiert , die bald am Platzeerschien . Das Feuer , das sich über eine Fläche von 2000Quadratmetern ausbreitete , fand an einem WassergrabenWiderstand . Nach Ist/» Stunden war die Gefahr beieitiat.

Deutsches Reich.
* Einzug dev 99er in Zaüeru . In die schöne

Vogesenstadt an der Zorn brachten die Samstags Nach-
mittagsstunden reges Leben . Um 4 .47 Uhr traf vom
Truppenübungsplatz Oberhofen , mit der Bahn kommend,das 1 . Bataillon mit dem Regimentsstab und der Musik
hier ein und rückte durch die Hauptstraßen nach der Ka¬
serne, begrüßt von reichem Flaggenschmuck in den deut¬
schen und elfässischen Farben . _* Der Kaiserbrief . Zu dem vielerörterten Kaiser¬
brief wird dem Wiesbadener Zentrumsblatt , der „Rhei¬
nischenVolkszeitung", von geistlicher Seite geschlic¬hen : „Ich habe seinerzeit den Brief des Kaisers an die
LandgrLfinAnna von Hessen gelesen . T>ie in den ver¬
schiedensten Müttern zitierten Aeußerungen über den
Katholizismus haben nicht in dem Briefe gestanden.
Ich halte es für eine Pflicht der katholischen Presse, das
öffentlich zu konstatieren .

"
, . . . , st _ _* Der türkisch -Seutschs Handelsvertrag . In

einer vor einigen Tagen an die deutsche Botschaft ge¬
richteten Note schlägt die Pforte die provisorische
Verlängerung des am 25 . Juni ablaufenden tür¬
kisch - deutschen Handelsvertrags auf ein
Jahr vor.

* Deutschlands militärischer Nachwuchs. lieber
die Tauglichkeit der Ausgehobenen beim Ersatzgeschäft
läßt sich auf Grund des vorliegenden Materials im
letzten Berichtsjahre feststellen , daß von je 100 endgültig
Abgefertigten 55,5 o/o tauglich, 14,3 o/o künftig taug¬
lich, 24 o/o mindertauglich , 6 o/o untauglich , 0,2 »st un¬
würdig waren . Vergleicht man diese Ergebnisse mit denen
früherer Jahre , so ergibt sich : Tie Gesamtzahl der in den
Listen geführten Leute hat ständig zugenommen ent¬
sprechend der stetig anwachsenden Bevölkerungszunahme.Sie betrug im Jabre 1903 1072 819 und ist bis ans

Im Strom der Welt.
Erzählung von Paul Bliß.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Kaum ^war Iensen gegangen , als Schwester Marieerschien , sie hatte dis jetzt wichtig zu tun gehabt undwar m der Stadl gewesen.
Noch einmal wurde der gestrige Abend vor Lucie ,lebendig , und jetzt plötzlich gedachte sie auch wieder des >Barons.
Es war als fiele mit einem Male ein häßlicherSchatten auf das schone. Helle Bild , das in ihrer Seelelebte.

. Und nun erwog sie ganz ernsthaft die Frage , ob sienicht besser täte, keme Vorstellungen mehr mit der Nachbarinzu besuchen , um den Begegnungen mit dem Baron zuentgehen.
Sie wurde plötzlich stiller als sonst und widmete sichlang ihrer Arbeit . Nur im geheimen bohrte unausgesetzt diefrage an ihr : Was tun ? Was tun?
Auch all die folgenden Tage kämpfte sie denselbenKampf in sich durch . Immer wieder kam die heißeSehnsucht nach dem Leben , nach der Hellen , lichten Schönheit.Immer wieder packte sie der Rausch, den diese himm-lisch« Musik auf sie ausübte , immer wieder zog es siemit Men Gedanken hin zu dem glänzenden Saal , wo sie

so unvergeßlich herrliche Stunden durchlebt hatte , — aberebenso oft erklang immer wieder die zur Vorsicht mahnendeStimme in ihr wie eine leise aber bestimmte Warnung.Was tun , was tun?
Jeden Tag , so oft di« Nachbarin kam und man vomkommenden Dienstag sprach , erneuten sich dieselben Kämpfein ihr, und immer wußte sie noch nicht, wie sie fichentscheiden sollte.
Als aber der Dienstag da war und Schwester Marismit zwei Parkettplätzen kam , da siegte der Drang nachLeben und Freude in ihr, und sie ging mit.
Bevor man sich verabschiedete, sagte die Pflegerin zurMama : „ Die Vorstellung wird heute wohl später aussein, als sonst; erstens ist diese Oper länger als diemeisten anderen , dann aber ist für heute der KaiserlicheHof angesagt , da die Herrschaften in der großen Pause zusoupieren pflegen , wird es also wohl noch päter werden ."Frau Luise nickte nur, wünschte viel Vergnügenund erwiderte , daß sie nicht so lange aufbleiben , sondernwie gewöhnlich zur Ruhe begeben würde.
Lucie brannte vor Begierde , das ihr so lieb gewordeneBild wiederzusehen . Der Wagen , obschon er nur sodahinsauste, schien ihr nicht von der Stelle zu kommen.Ihre Gedanken weilten weit , weit voraus.
Schwester Marie , die sie seit langer Zeit schon heimlichbeobachtet hatte und der ihre Unruhe nicht entgangenwar , lächelte voll Mer Freude überlegen in sich hinein;denn das alles hatte sie ja längst vorausgesehen.Endlich, endlich war man zur Stelle.
Als Lucie den Saal betrat und der flirrende Glanz unddie schimmernde Pracht sie umfing, war sie rein berauscht,so daß sie sich an der Lehne eine» Sessels halten mußte,um nicht hinzusinken.
Durch die Anwesenheit der Majestäten und des-jpOtaates aestattete sich das Ausieben des Saales beut«um em wesentliches feierlicher als neulich. Alle Damenwaren in großer Toilette erschienen, die meisten Herrenrm Frack ; dazu die bunten Uniformen , die funkeln¬den und blitzenden Orden und Diamanten . Es war ein alleSinne fesselndes, packendes Bild.

1289 868 gestiegen. Tas bedeutet eine Zunahme von217 049 Köpfen auf 10 Jahre , d . h . von durchschnittlich.21704 Köpfen auf das Jahr . Dabei ist die Zahl der
Unwürdigen und Untauglichen zurückgegangen. Tie Ge¬
samtzahl der Ausgehobenen und freiwillig Eingetretenen
ist von 267 391 aus 307912 gestiegen. Der Prozentsatzder Tauglichen hat abgenommen ; er betrug im Jahre1903 noch 57,1 jetzt nur noch 55,5 ! Ebenso weisen die
künftig Tauglichen einen kleinen Rückgang ans (von 14,7auf 14,3 ) . Angenommen haben die minder Tauglichen:von 19,5 aus 24 o/o . Tie in Rußland geborenen Rekruten
stellten den größten Teil der Analphabeten . Als Mann¬
schaften „ ohne Schulbildung " sind diejenigen anznsehen,
welche in keiner Sprache genügend lesen oder ihren Vor-
und Familiennamen nicht leserlich schreiben können.

* Danzig , 20 . April . Wie die Tönziger Zeitungmeldet, hat vorgestern mittag in der Kaminitzamühle der
Gutsbesitzer Ludwig Krafft seinen sieben Jahre alten Sohnund seine 4 Jahre alte Tochter mit einem Beil
geköpft. Tie Absicht , auch die übrigen 5 Kinder zuermorden wurde dadurch vereitelt , daß sich Krafft seine
eigene linke Hand mit dem Beile ab schlug.
Anscheinend handelt es sich um die Tat eines Geistes¬kranken.

Minister von Dallwitz — Statthalter
im Reichsland.

* Achilleion , 18 . Avril . Tns Wolfs' sche Bureau
meldet : Wie wir vernehmen , hat der Kaiser auf den
Vortrag des Reichskanzlers das Abschiedsgesuch des Statt - ,Halters Grafen von Wedel unter Erhebung in den
Fiirftenstand zum 1 . Mai dieses Jahres genehmigt.
Zum Nachfolger des Fürsten von Wedel ist der preu¬
ßische Minister des Innern , von Dallwitz , ausersehen,an dessen Stelle der Wirkl . Geh . Rat von Loebell das
Ministerium übernehmen soll. — Dias Rätselraten hat also
nun ein Ende gefunden . Minister v . Dallwitz , der jaimmer schon als Kandidat für den Statthalterposten ge¬nannt wurde , wird als Nachfolger des Grafen v . Wedel,der in den Fürstenstand erhoben wurde , in das Straßbur¬
ger Statthalterpalais einzichen . Tie Entscheidung dürfteim Reichsland mit gemischten Gefühlen ausgenommenwerden . Herr v . Dallwitz gilt nicht nur als Stockprenße,
sondern ist auch „konservativ bis auf die Knochen" . Man
erinnert sich , daß er im Jahre 1899 im preußischen Land¬
tag mit seinen konservativen Freunden gegen den Bau
des Mittellandskanals stimmte und deshalb — er war da¬
mals preußischer Landrat — für kurze Zeit zur Dispo¬
sition gestellt wurde . Er war später im Posener Ober¬
präsidium beschäftigt, dann als Hilfsarbeiter und Vor¬
tragender Rat im Ministerium des Innern . 1912 wurde
er Staatsminister von Anhalt und trat als Oberpräsidentvon Schlesien im Jahre 1909 wieder in preußische Dienste
zurück . Seit 1910 war er Minister des Innern.

Aus Straßburg i . E . wird gemeldet : Tvr Statt¬
halter , der für den Rest des Monats Urlaub genommen
hat , und die Frau Fürstin Wedel werden nunmehr be¬
stimmt am kommenden Samstag dauernd
Straßburg verlassen und nach Berlin über¬
siedeln. — Tie Bevölkerung Straßburgs brachte dem
Fürsten und der Fürstin Wedel am Sonntag eine ein¬
drucksvolle Huldigung dar . Ein Zug von 10000
Fackelträgern defilierte vor dem Statthalterpalais .'
Die Stadt war glänzend beflaggt und illuminiert . Ter
Zug , dessen Vorbeimarsch 2 Stunden dauerte , zeigte
hübsche Gruppen , unter denen besonders je zweier Elsäs-
serinnen tmd Lothringerinnen in Volkstracht auffielen/Ein 400 Mann starker Sängerchor brachte dem Fürsten-
paar eine Serenade dar . Rechtsanwalt Tst . Zanner feierteden scheidenden Statthalter , der mit staatsmännischev
Klugheit die Konflikte im Reichsland zu vermeiden ge¬wußt habe . -

Aus dem ersten Rang nickte Baron Leuben herunter.Schwester Marie dankte sehr freundlich, Lucie indes hieltdas Opernglas vor und sah nach der anderen Seite , umdem Gruß zu entgehen.
Dann erscholl das dreimalige Aufklopfen des General¬intendanten , das die Nähe des Kaiserpaares ankündigteund gleich darauf erschienen beide Majestäten mit Gefolge,in der großen Loge.
Alle Anwesenden erhoben sich zu stiller Huldigung.Lucie war so erregt von diesem nie gesehenen Bild , daßsie starkes Herzklopfen bekam.
„ Nun , was sagen ^ e dazu ? Ist das nicht sehrinteressant ? So was sehc . . Sie sobald nicht wieder, " flüstertedie Nachbarin ihr zu . „ Da oben ist auch der Baron.

Schauen Sie nur mal hin . Er möchte Ihnen , wie es scheint,guten Abend sagen ."
Zur Ausführung kam dieser Wunsch aber nicht; denndas Glockenzeichen ertönte , und die Musik begann.Lucie war wieder gebannt , weltenthoben saß sie daund lauschte mit allen Nerven . Und als sich dann der Vor¬

hang hob und das Leben und Treiben auf dem Schiff be¬
gann , da hatte sie vollends ihre ganze Umgebung ver¬
gessen und achtete nur auf das , was da oben geschah.Erst als der erste Akt zu Ende war , fand sie sich wie¬der ins Leben zurück.

Mit Rücksicht auf die Majestäten war die große Pausenach dem zweiten Akt verlegt , und so nahm das Spiel baldseinen Fortgang.
Immer mächtiger, immer ergreifender war die Wir¬kung von Musik und Dichtung auf Lucie . Die wilde , un¬bändige Leidenschaft, die aus diesen gewaltigen Tönen zuihr redete, machte ihr Blut schneller pulsieren , daß dieSchlafen nur so hämmerten , und als der Akt beendet war,konnte sie ihre Erregung kaum noch bemeistern.Nun strömte alles hinaus ; denn dis Pause dauertereichlich eine halbe Stunde.
Baron Leuben erwartete die Damen bereits . Rachehrerbietiger Begrüßung führte er sie als dann zur Kondi-torei und bestellte Kuchen und Limonade.
Schwester Marie , griff tapfer zu, Lucie aber, obgleich



Ausland.
* Paris , 20. April . Gestern nachmittag 4 Nchr

ereignete sich auf dem Flugfelde von Buc einUnglücks-
fall , bei dem zwei Flieger getötet und zw er
schwer verletzt wurden . Tie Flieger Tervye , De¬
sille, Cuenet und Buidot bewarben sich mit ihren Ein¬
deckern um den Schnelligkeitspreis , als plötzlich die Flug¬
zeuge von Dieroye und Buidot , die je einen FluggeUos-
sen an Bord hatten , zusammenstießen und unter furcht¬
barem Krachen zu Boden stürzten . 'Tie Benzinreservoir
des Eindeckers Diervyes explodierte und stand im Nu in
Flammen . Teroye und sein Fluggast d'Mbin konnten
nur als Leichen geborgen werden . Buidot und sein Flug¬
gast Pelado erlitten lebensgefährliche Verletz¬
ungen. Dias Schaufliegen wurde sofort unterbrochen.

* Stockholm , 19 . April . Nach der bisherigen Zäh¬
lung der Stimmen für die Wahlen zur 2 . Kammer
sind gewählt 75 Rechte, 67 Sozialdemokraten und 59
Liberale . Tie Rechte hat 19 Sitze gewonnen und einen
verloren , die Sozialdemokraten haben 12 gewonnen und
4 verloren , die Liberalen haben 2 6 Sitze verloren.

Abbazia.
Das Wiener K'orrespondenzbureau schreibt offensicht¬

lich offiziös : Der Gegenbesuch , den der italienische Mi¬
nister des Acußern seinem österreichisch -ungarischen Kol¬
legen in den letzten Tagen in Abbazia abstattete , hat den
beiden Staatsmännern von neuem die erwünschte Ge¬
legenheit geboten, einen längeren und eingehen¬
den Gedankenaustausch sowohl über die allge¬
meine politische Lage, als auch über jene Fragen
zu Pflegen, welche die Beziehungen Oesterreich-Ungarns
zu Italien besonders berühren . In den Unterredungen
zwischen dem Grafen Berchtold und dem Marquis di San
Giuliano ist abermals jene vollständige Ueber-
einstimmung in ihren Ansichten zutage getre¬
ten, welche stets die Interessen der beiden verbündeten
Mächte gefördert und in der letzten Balkankrisis zur fried¬
lichen Lösung der aufgeworfenen Probleme beigetragen
hat . In Erkenntnis der befriedigenden Erfolge der Politik
und erfüllt von dem vollkommenen gegensei¬
tigen Vertrauen sind die beiden Minister entschlos¬
sen, in Uebereinstimmung mit Deutschland an der gegen¬
wärtigen Richtlinie festzuhalten und gemeinsam darauf
hinzuarbeiten , die Sympathien , welche die öffentliche Mei¬
nung den intimen Beziehungen der beiden Regie . gen
entgegenbringt , immer lebhafter zu gestalten.* Abbazia , 20 . April . Bei Abschluß ihrer Ver¬
handlungen haben die Minister Graf Berchtold und Mar¬
chese di San Giuliano an den Reichskanzler Tr . v . Beth-
mann Hollweg ein Telegramm gerichtet, in dem sie ihn
ihrer vollständigen Uebereinstimmung in der Friedens¬
politik versichern, die der Dreibund verfolgt hat , seitdem
er besteht . — D>er Reichskanzler sprach dem Marquis di
San Giuliano für das Telegramm , das er und Graf
Berchtold ihm sandten , telegraphisch seinen wärmsten
Tiank aus und gab seiner Befriedigung zu dem
glücklichen Ergebnis der Unterredung von
Abbazia Ausdruck. _

Todessturz eines Looping the Loop -Fliegers.

Algier , 19 . April . Der über die Grenzen feines Vater¬
landes bekannte Aviatiker Ehrmann , ein Franzose, ist gestern
nachmittag aus dem Flugplatz von Alelik in der Nähe von
Bone tödlich verunglückt. Ehrmann führte dem zahlreich
versammelten Publikum eine Anzahl Sturzflüge vor , die gut
gelangen . Plötzlich setzte der Motor aus und trotz der ver-
zweifelsten Anstrengungen gelang es dem Flieger nicht , den
Fall des Apparates aufzuhalten . Er stürzte aus einer Höhe
von 300 Meter mit einer furchtbaren Geschwindigkeit ab.
Tot zog man ihn unter den Trümmern des Apparates hervor.

Unfälle « Löfflers.
js Marseille , 19 . April . Der deutsche Aviatiker Stöffler

erlitt gestern abend zwei Unfälle . Bei seinem Aufflug von
Marseille zum Wettbewerb um den Schneider - Pokal funktionierte
der Motor nicht, so daß der Flieger in seine Schaluppe
zurückkehren mußte. Am Nachmittage stieg er erneut mit
einem Passagier auf . Auf dem Meere wollte er steil auf¬
steigen, als eine riesige Welle seinen Apparat umstürzte.
Beide Insassen fielen heraus . Glücklicherweise konnten sie
aus dem nassen Element durch ein in der Nähe befindliches
Motorboot gerettet werden. Der Apparat ging vollständig
in Trümmer.

Amerika and Mexiko.
Tier letzte Zwischenfall in der mexikanischen Lage

scheint darin bestanden zu haben, daß General Huerta
Master O 'Shaugnessy erklärte, er fürchte, daß wenn der
mexikanische Salut nicht gleichzeitig von den Amerikanern
erwidert werde, er überhaupt nicht erwidert
werden würde und daß damit die mexikanischen Trup¬
pen in einer demütigenden Position gelassen wür¬
den. Nach dem Kabinettsrat bezeichnete Staatssekretär
Bryan die Verhandlungen als aussichtsvoll, wenn
auch nicht als abgeschlossen . — Es wird erklärt / daß
Kontreadmiral Mayo dem mexikanischen Kommandeur
die Wahl gelassen habe, die amerikanische Flagge ent¬
weder auf dem Kanonenboot Tielphin oder auf dem Lande
zu salutieren.

Aus Washington wird gemeldet : Die Regierung
ließ durch ihren Geschäftsträger O 'Shaugnessy Huerta
dis . Warnung zugehen, daß sie sich auf keine wei¬
teren Argumente einlassen werde. Tiie Ver¬
weigerung des Saluts würde ernste Folgen nach sich
ziehen. Huerta habe die ursprüngliche Forderung des
Kontreadmirals M !ayo bedingungslos anzunehmen . Eine
Frist wurde Huerta nicht gestellt. Dias Kabinett hatte eine
drei Stunden währende Besprechung über die Lage . Nach
einer Meldung der Newyork Times hatte Huerta zuerst
auf die Forderung Wilsons hin eine Kriegserklärung
entworfen , doch traten seine Ratgeber dafür ein, daß er
keinen Gebrauch davon mache und die amerikanische Flagge
salutieren solle. Huerta soll jedoch seinen Entschluß, die
Würde und Ehre Mexikos zu wahren, nicht aufgegeben
haben.

Das amerikanische Transportschiff Hancock ist mit
950 M arinesoldaten , in Tampico eingetroffen.

ichätzungsbehorden vielfach die Schätzung des Zubehörs . '
Wenn auch an der Ausdehnung der Schätzung auf das
Zubehör bei Zwangsversteigerungen festgehalten werden¬
mußte , so erschien es doch, namentlich für die Beleihung^von Grundstücken, bei welcher der Wert des im Wechsel:-unterworfenen Zubehörs regelmäßig keine wesentliche.
Rolle spielt, angängig , im übrigen die Einbeziehung deH
Zubehörs in die Schätzung aus die Fälle zu beschränken^in denen der Antragsteller dies ausdrücklich verlangt.
Auch läßt sich die Schätzung des Zubehörs dadurch er¬
leichtern, daß die Schätzungsbehörden den Antrag stelle«
selbst zur Feststellung der als Zubehör zu schätzenden!

Vermischtes.
— Verfahren per Schätzungsbehörden . An die

Stelle der bisherigen , im Jahre 1899 erlassenen Vorschrif¬
ten über das Verfahren der Schätzungsbehörden bei der
amtlichen Schätzung von Grundstücken ist eine Verfüg¬
ung des Justizministeriums vom 18 . März dieses Jahres
getreten . Tiie neue Anleitung schließt sich zwar an die
frühere Verfügung an , baut aber diese weiter ans . Bor
allem werden die von den Schätzungsbehörden bei ihrer
Tätigkeit zu beachtenden Gesichtspunkte näher dargelegt;
auch will die Verfügung darauf hinwirken, daß die Schätz¬
ungsurkunden mehr als bisher die einzelnen Grundlagen
der Schätzung erkennen lassen . Im einzelnen mag noch
folgendes hervorgehoben werden . Zu der schon bisher
geltenden Vorschrift , daß die Schätzungsbehörden bei der
Feststellung des Werts eines Grundstücks nur die dauern¬
den Eigenschaften desselben und den Ertrag berücksich¬
tigen dürfen , den es bei ordnungsmäßiger Wirtschaft je¬
dem Besitzer nachhaltig gewähren kann, hat sich neuer¬
dings das Bedürfnis gezeigt, für die Begrenzung des
Kreises der dauernden Eigenschaften genauere Anhalts¬
punkte zu geben, namentlich soweit Gewerbetreibende auf
Grund besonderer obrigkeitlicher Erlaubnis (z . B . einer
Wirtschaftskonzession) in Betracht kommen. Schwierig¬
keiten und beträckulicbcn Zeitaufwand verursacht den

sprechende Weisung ist neuerdings an die Kommissäre iw
Zwangsversteigerungssachen ergangen . Boi der Schätz¬
ung von Gebäuden ist als Grundlage für die Berechnungder Schätzungssumme der je dem Grund und Boden urw!
den: Bau selbst beigemesseneWert , bei mehreren Gebäude» !
(Vorder -, Hintergebäude ufw . ) für jedes von ihnen ge- :
sondert anzugeben . Diese Vorschrift soll aber nur in!
größeren Gemeinden zur Anwendung kommen, in denen«
die Lage der Gebäude erheblichere Verschiedenheiten in!
den Grundstückswerten bedingt.* Die Reichsverfrcheruugsanstalt für Privat¬
angestellte hat in den letzten Wochen umfangreiche Er¬
hebungen darüber angestellt , wie die Versicherung sich in
den einzelnen Landesteilen eingeführt hat . Es haben hier¬über Besprechungen mit den einzelnen Bundesregierungen
stattgesunden und weiter ist durch Kommissionen in de«
verschiedensten Gegenden das Einziehungsverfahren der
Beiträge und die Kontrolle über die richtige und voll¬
zählige Anmeldung der Versicherungspflichtigen Ange¬
stellten geprüft worden . Wie man hört , ist man an zu¬
ständiger Stelle mit dem Ergebnis dieser Prüfung durch¬
aus zufrieden . Es hat sich gezeigt, daß die Vorschrift« !
des Gesetzes im großen und ganzen gut durchgesührt sind.
Trotz der Kürze des Bestehens der Reichsversicherungsan-
stalt funktioniert der Verwaltungsapparat durchaus gut.
Tie Anstalt hat infolgedessen auch bereits wiederholt
Studienkommissionen aus dem Ausland bei sich gesehen.

(-) Tafekobstpreisc auf dem Stuttgarter -Engros-
Mbrkt am 18 . April : Aepsel 15— 22 Mk . per Zentner;
engros französische falsche Ananas -Renetten , Tiroler Spitz¬
lederer, Plattlederer und Böhmer . Tiroler -, Canada - und
Champagner -Renetten , Amerikaneräpfel im Kleinverkauf!
durchschnittlich 70 Pfg . per Pfund . — Hörder Spargeb70 Pfg . per Pfund , hiesige 1 . 20— 1 .50 Mk . per Bund,-
je nach Größe . — Orangen 20 —21 Mk . per Zentner
lose verladen.

Marktlage: Ter Verkehr in Aepfeln war selbMonaten schleppend , der Umsatz ist sehr gering . Größerem
Interesse begegneten die Orangen ; Italiener gehen jetzt!
zu Ende , Preise ziehen an . Spargel erscheinen schon seit!14 Tagen , die Zufuhr vom Elsaß und von der Pfalzi
steigt langsam aber stetig ; die hiesige Ernte ist erst im
Beginnen .

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 21 . April : Heiter, trocken, warm.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckcrei, Altenstek . -

Achten sie bittedarauf!
Maggi s Suppe « tragen auf der
Würfel -Umhüllung den Namen Maggi
und die Schutzmarke „Kreuzstern

pe einen quälenden Hunger hatte , rührte nicht einen Bissenan , kaum, daß sie einmal von dem Getränk nippte.
„ Nun , mein gnädiges Fräulein, " sprach lächelnd der

Baron , „hat die Musik Ihnen den Appetit verdorben ?"
Sie dankte.
Zwar war sie nicht mehr verlegen . Aber die in ihr

durch die Musik aufgepeitschte Leidenschaft war noch jetzt so
stark, daß sie fast nur mit Widerwillen sprach.Ein wenig befremdet blickte Baron Leuben sie an . DochSchwester Marie lenkte sofort ein, indem sie lächelnd rief:
„Das gnädige Fräulein ist noch so ganz in dem Bann der
Oper, daß sie momentan für irdische Genüsse gar nicht zuhaben ist. Stimmt das nicht, Fräulein Lucie, was ? !"

Diese nickte nur, stumm lächelnd.
Jetzt wurde auch der Baron wieder heiter. — „ Hätteübrigens gar nicht geglaubt , daß gnädiges Fräulein

sich so für Wagner begeistern . Wirklich, ist mir riesiginteressant, nämlich, unsere jungen Damen hier aus Berlin
sind eigentlich gar keiner ordentlichen Begeisterung mehrfähig . — Nein , ernsthaft, es ist sol Das ist aber schon viel
-u früh reif, viel zu früh blasiert . Die Jugend , die Anmut
geht zu leicht dabei flöten , deshalb ist es eine regelrechtWohltat , mal wieder einen echten Enthusiasmus kennen
gu lernen . Mein Kompliment , gnädiges Fräulein !"Lucie fühlte , daß sie wieder errötete , aber sie zwangsich zur Heiterkeit und antwortete leichthin : „Mir scheint,Herr Baron , Sie spielen sich immer auf den Liebenswürdigenhinaus , denn bisher haben Sie mir nur Schmeicheleiengesagt , solange wir uns auch kennen."

Er lachte herzhaft auf. — „Bravo , Signora l So ein
bißchen Offenheit tut wirklich wobll Fahren Sie nur
getrost fort , mich einmal gehörig abzukanzeln ! Ich halte
ganz still !"

Auch Schwester Marie kicherte jetzt.Aber plötzlich ließ Lucies Mut wieder nach . Sie wußteSicht so recht , was sie jetzt erwidern sollte, denn sie ahnte,baß sie für diesen Ton der Unterhaltung noch nicht reif undgeübt genug war . Deshalb schwieg sie ganz und trank aus
Verlegenheit einen großen Schluck aus dem Glase.« »d der Zufall kam ihr z« Hilfe, Dis Paule war kürze«

als man gedacht hatte, st» daß die Glocke wieder i« de»Saal ries.
Als Lucie ihren Platz wieder eingenommen hatte,

ärgerte sie fich ernsthaft, daß sie nichts gegessen, dennder Hunger wurde jetzt so quälend , daß sie kaum mit
Aufmerksamkeit zuhören konnte. Erst als das Spiel aufder Bühne begann , bezwang fie mit Gewalt die Qualund war wieder bei der Sachs.

Doch der Genuß dieses letzten Aktes war gar kein
ganz ungetrübter , denn immer wieder machte der leere
Magen seine Rechte geltend , und kaum war der Vorhang
gefallen , da sagte sie zu der Nachbarin:

„Jetzt kommen Sie nur, bitte, ganz schnell in eine
Konditorei oder in ein Restaurant , denn ich falle sonstvor Hunger um . "

Schwester Marie war ehrlich erstaunt . — „Ja , um
Himmels willen , weshalb haben Sie denn vorhin nichts
angerührt ? "

„ Es war mir zu peinlich."
„Nun hören Sie aber aufl Das ist doch aber

wirklich gar zu kleinstädtisch l"
Lucie lächelte. — „Alsa gur, schelten St « nachher.

Nur führen Sie mich erst dahin, wo es etwas zu effen gibt .*'
„Natürlich doch ! Gleich soll es geschehen! rief di»

Nachbarin , der urplötzlich eine Idee gekommen war
Draußen trat chne» der Baron entgegen . Uber-

Schwester Marie sah ihn scharf an und sagte dann lächelnd:'
„Wir haben keine Zeit mehr, lieber Herr Baron ! Unser
gnädiges Fräulein hat solche « Hunger bekommen, daß,
wir eilen müssen! " Und schnell zog sie Luct« mit hinaus
d, die erste Droschke , die ihnen entgegenkam.

Nach wenige » Minuten hielt der Wagen.
Aber als Lucie das elegant « Restaurant sah, bekam

pe geradezu einen Schreck.
„Um Himmels «»men . das ist mir zu teuer, " Msterte st«.
„Unsinnl Sie find mein Gast ! Machen Sie keine

Geschichten ! Mit unseren Kostüme» können wir doch nicht
etwa zu Aschtnger gehen ! Also nun kommen Sie nur.

Die Leute werde» ja schon aufmerksam!" Uno energisch
zog sie die Widerstrebende mit hinein.

Auf weichen Teppichen gingen sie dahin . Der betreßt«
Portier grüßte tief, ebenso vornean grüßten die Kellner.
Lucie war mehr als verlegen . Doch Schwester Marie
dankte mit der Nonchalance einer Fürstin . In einer
lauschigen Nische nähmen sie Platz.

Sofort sprangen Kellner Hinz«, nahmen die Garderobe,und der Herr Ober kam mit unendlicher Würde und nahmdieBestellung entgegen , die Schwester Marie ihm leise macht«.Das alles ging so schnell und geschah mit so absoluter
Selbstverständlichkeit , daß Lucie gar nicht zur Besinnungkam , bevor fie auf dem weichen Polster saß und bereits
die Suppe serviert wurde.

Jetzt erst sah sie sich um . Wohin sie blickte, gewahrte
sie lustige Mensche» . Damen und Herren, in vornehmsterToilette . Alle aßen und tranken und rauchten, sogar
einige Damen pafften Zigaretten , und die Champagner¬
korken knallten nur so.

Immer ängstlicher wurde Lucie . „Das wird hierein kleines Kapital kosten, " flüsterte fie.
„Darüber machen Sie sich nur keine Sorgen, " klang'r
Haft zurück, „heute sind Sie mein Gast . "
ioch immer begriff Lucie nicht , wie das alles so

schnell geschehen war . Wie im Taumel war sie ja hierher-
gekommen . Zuerst der Rausch der Musik, der sie ganz
umfangen hatte und noch jetzt ihre Sinne peitschte , dann
der quälende Hunger , der ihr das letzte bißchen Widerstands¬
kraft raubte, — so war sie blindlings der anderen ge¬
folgt , obwohl die warnende Stimme in ihr sich wieder
geregt hatte.

Nun saß sie hier, nun war es zu spät. Ganz ver
ängstigt schaute sie plötzlich darein.

Die Nachbarin merkte das sofort. Leicht und fröhlich
sprach sie ihr zu und ermutigte sie, nur getrost zu essen und
zu trinken, solange sie Appetit habe.

Doch Lucie war schon nach dem ersten Bissen satt, io sehr
steigerte sich ihr Angstgefühl.

' (Fortsetzung folgt .)

scherzhaft
Roch
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ergeht an diejenigen , welche mit ihrer Steuer pro 1913 14 noch ganz
oder teilweise im Rückstand sind, mit dem Anfügen, daß die Steuer¬
abrechnung im Laufe dieser Woche erwartet wird.

Den 20 . April 1914.
Stadtpflege : Lutz.

Grömbach.

Langholz-
Verkauf

Am Freitag , de» SÄ . April dk . Js „ vorm. 10 Uhr kommen
aus dem Gememdewald

280 Festm . Langholz und 15 Rm . Brennholz

auf hiesigem Rathaus zum Verkauf . . ^Gsmemoerat.

Post Teinach.

Wßch - iMl
im schriftlichen Aufstreich

Samstag , de« 2 . Mai vorm.
LO Uhr im Hirsch i» Neuweiler
aus Hut Agenbach , Rehmühle, Aichel¬
berg , Hofstett.

Rm : Eichen 17 Ausschuß , Buchen
8 Prügel , 283 Ausschuß , Nadelh.
1 Scheiter, 772 Ausschuß und
Anbruch.
Die Submissionsbedingungen sind

in den Losverzeichnissen enthalten,
welche das Holzvelkaufsbureau der
K . Forstdireklion Stuttgart unent-
zeitlich versendet.

» » S » > iö » SS « » MGGSAL - SO8SNTI >

AI Garten-Samen -TZ
Stangen- «. Buschbohne» §
sowie alle Feldsämereien «
sind in tadelloserWare am Lager und empfiehlt solche billigst D

C. M. Lutz Yachfolg -r Z
Fritz Buhler jr. M

Altensteig . G

>W

Altensteig-Stadt.

Stangen- und
Beigholz-
Verkauf

am Samstag , den 23. April d . I.
i nachmittags 2 Uhr ans dem hiesigen
i Rathaus , aus Stadtwald Geiseltann
j Abt . 1 und 2 : 58 Baustangen In,
9 Banstangen 1b, Hafnerwald,

^Langerberg, Geiseltann und Enzwald:
10 Rm . Scheiter und Anbruch
(Buchen)
15 Rm . Schindelholz )

6 Rm . Scheiter ^ Nadel-
7 Rm . Prügel l Holz.

184 Rm . Anbruch ^
Auszüge sind sofort beim slädt.

Oberförster zu bestellen.
Den 20 . April 1914.

4 » Altensteig.

r kür SluelllMeiiäe!
Empfehle meine Tag und Nacht tragbaren

^ s Gnmmibrnchbander s
^ ohne Feder, sowie mit Feder, stets vorrätig zu billigsten

Preisen

4- Chr. Gchmid, HA- «. MUeilgesWst
4 ^ ^

Altensteig.

Oaranlol"
bestes Eierkonservierungsmittel

der Welt
in Pakets für 100— 120 Stück Eier

25 Psg.
in Pakets für 300 St . Eier 4V Psg.

sowie

Uki886r-61ü8
zum Eiereinlegen empfiehlt billigst

Chr . Burghard jr.

VVVWVVWWVWVW
Altensteig.

empfiehlt

Kr . Mgist , Konditor.

Simnrersfsld.
Es wird das ganze Jahr

W! VS ZW

Altensteig.
Ten Eingang vieler Neuheiten in großer Auswahl,

gavnierter und ungarnieter

Damen-, Mädchen - und
Kinderhüte n

Joh . Strobel.zeigt hiemit ergebenst an

von der Breche weg , zum
Spinnen , Webs » und Bleiche»
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornrente -Ravensburg . i

Außerdem liefert zur Verarbeitung i
die Fabrik Fluchs , Hans und!

. Abwerg zu billigen Preisen . !
Stabtfchultheißerramt . >Die Agentur : I . F . Hauselmauu.

lios Ul >Ssknon » k!
8 pfunb f êmko PSI" Post:

tsiosts kigsid
MlLnrsnbutisi '- taofgsi'Ing

64 Pfennig pio pkunä
fsmsts 5sboso - k!gs !b-

„ OslikstsS"
62 Pfennig pro pfunlt
bssts ^igslb- ^ sl-gsrl^s- l̂ s ^ks

„ Sssts -Ligsld"
55 pfonnig pro pfunN
Alls stets toscb uncj gutt
Vs : ssncl ob fsdok onts>' ttscb-
oobms. tticbtgsksü . out uoss : s
trostsoru : Uck . t<sio plsiko .ds-
stsbso Slsc!ssbL !d bitte sotortl
k . öMLVo . , » S!üd >isg22.

Altensteig.
Frisch gewässerte

Stscksisch«
sind nochmals zu haben bei

I . Kalteubach
Seifensiederei.

KgMaslk» gsicht!
Nürnberger Firma sucht in Alten-
fteig od . Umgeb . verkauft . Wohn-
u . Geschäftshäuser, sowie Grund¬
stücke u . Geschäfte aller Art : auch
werden Teilhaber u . Hypothekenzu
koul . Beding, beschafft. Vertreter ist
in einigen Tagen in ^ liensteig und
besuchtjedermann absolm diskret «nd
kostenlos. Off. an E . H . Nürnberg 2
Postfach 88.

Junger Mann sucht in Altenstsig
zum 1 . Mai

möbt. Zimmer
mit Pension . Angebote mit Preis¬
angabe an

C . S -t -midt , Stuttgart
Gablenbergerstr . 54.

Hornberg.
Einen 18 Monate alten

Simmenthaler Raffe, zum Sprung
geeignet , setzt dem Verkauf aus

Kirn b . Hirsch.

lWWe We« Mm,
in allen Fällen.

W . Schuh
Praktiker f . naturgemäße Heil-

weise mit TierpraxiI
Wildberg, Telefon 5.

MW" In Altensteig bei Zeitbös
Gasthaus z . Krone Mittwochs von
> : io bis ' , 3 Uhr Sprechstunde.

>»r. L4. u. Lb. /lpi'tt ISI4.

, 00000
00UG«lLjx»M. ^»rodii»H>ru8ll. !

« 0000
« »000
20000
- 0000

Oel<1. u .pkeräeKevlnnM

?orto aurL L.i»tv 25 ru de¬rlei«» ü. ä. OeoerLlnIeotur
1.! ebvMert .WKi

r »l»vlu>o I42>
»n»

R

SD »
es

üSllüwerlcsrdM üllenzleig
6iro-6onto bei lier

liVürtt. kiotsndsnk Stuttgsrt,
6önirsI !tS88ö

Württ. 6snos86N8ohaftsn Ulm,
Vl'g8ljaöi' öanlr pranksurt s . stl.

sillgktr. K8vo888ll8edan mit Mü68eilr . Ssktyüielll.
Post8vsieoli -6onto klr. 485

I6l8yd0ll ür . 2 beim

Po8t8ohsol <amt 8tuttgart.

»M' Kopsiarrse
verschwinden unfehlbar durch

<so PU „ MM
"

<» «, P»

Zu haben in allen Apotheken.

SSSL . Z.E 'tzs - ML- TLZ
im V6rL6iir mit 8 itgIi 6 ä 6 rll:

LrUnMg Isokeiläer keelinongen
mit null oians Oröäit^sväbruvA . Liobsrboit kür sinsn Oroäit in lauksnäsr
Usvbmrr!^ kann äuiob ZtsUanZ von Lürgsobakt , NntragullZ smor 8 ^po-
tiisie, HintorlsZunA von OdÜMticmsn usv . xslolstst voräon.

KkMdrMg von Vor8edü886ll
s.uk bestimwts 8sit ALAUN KisIrsrstsliunA Zarob kürAsodakt, Viksrtpaxisrs usv.

virkülltierullg M Lmriis von Verein Wü 8edeeL8
aut ails äsutsvbtzn unä Luslänäisobsn kiät -rs.

L 0 rnsr

im V8rk6iir mit »itgü6ä6rllMäNiektmityii6a6rn:
LllMme von Kolüerll gozell bobtwöMürte Vorrmulls:

vis ^ ölas äss 2iu .stra.ssss tür äisss ^ .u1sU .su rlolLtsb
siok . » srela äsr vsusr äsr vsrslulsurbsu LüuäiAu » 8strist.

Dis VsrLinsunA srtolAt vom 1s .As äsr DiniaAS ad bis rum Vs-F« äsr
Rüok/alrlunA . Dis Rüsk ^ahluvAsn äisosr ^ .nlsirsn srkolAsn , soweit ss äis
vsrtüAbarsn Ztlitts ! äsr Lank Asstattsn , aut VsrianASv äss DinlsAsrs su
jsäsr 2sit oims DiniraltunA sinsr LünäiAunAstrist untsr (ZswätrrunA von
3 " / <> 2iussn . Dis änbrss -ünssn smä untsr Verlags äss ^ nisbsnssbsinss an
äsr Lass « abrubobsn.

L»- llllä VerkMk roll VertMierell
(Obligationsn , Dtanäbrrsksu , ^ .irtisn ) untsr billigstsr Lsrsebnung.

^ 1llIÜ8ItI1 ^ von Ooupons unä krsmäsn (Isläsorton , Rssorgung nsusr Oouponsdogsn.

naob äsm L.uslanäv , spsmsii ^ msrika.

8rü8l6ülü88 öbl ' äjllllA in ailsn OsIäangsisASnirsitsn.
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